
Wien Stadlau – Staatsgrenze n. 

Marchegg;

Gänserndorf – Marchegg; 

Ausbau Marchegger Ast

MITTELVERWENDUNGSKONTROLLE

Elektrifizierung und zweigleisiger Ausbau der Strecke

Wien Stadlau – Marchegg (Strecke 117) sowie

Elektrifizierung und Unter- und Oberbausanierung der

Strecke Gänserndorf – Marchegg (Strecke 115).

• die Wendeanlage in Wien Aspern Nord ist

plangemäß seit Juli 2024 in Betrieb

• die Einreichung für die Betriebsbewilligung

für das fertiggestellte Gesamtvorhaben soll

im ersten Quartal 2026 erfolgen. Derzeit

wird der Betrieb nach § 40 Leitungser-

klärung abgewickelt

• seit 11.10.2025 planmäßiger durch-

gehender elektrischer Betrieb zwischen

Wien und Bratislava

• noch offene Leistungen sind die Errichtung

der Weichenverbindung am Bahnhof

Schönfeld-Lassee sowie die Umsetzung des

zweiten Brückentragwerks über die March

TERMINE (Stand Dezember 2025)

Der Wiener Abschnitt wurde im Dezember 2018, der

selektiv zweigleisige Ausbau im Dezember 2022 und der

Vollausbau der Strecke Wien Stadlau – Staatsgrenze

nächst Marchegg im Dezember 2023 eröffnet. Die

Arbeiten an der Strecke Gänserndorf – Marchegg fanden

in den Jahren 2020 und 2023 statt. Seit die Sanierungs-

und Elektrifizierungsarbeiten auch auf slowakischer Seite

abgeschlossen sind, kann ein durchgehender elektrischer

Betrieb zwischen beiden Hauptstädten erfolgen.

FAZIT – TERMINE

Das Gesamtvorhaben „Ausbau Marchegger Ast“ ist weitgehend abgeschlossen. Der durchgehende elektrische

Betrieb zwischen Wien und Bratislava findet seit 11.10.2025 statt. Die Errichtung der Weichenverbindung am

Ostkopf im Bahnhof Schönfeld-Lassee sowie das zweite Tragwerk der Marchbrücke werden zu einem späteren

Zeitpunkt realisiert.

Veröffentlichung: März 2026

Projektfortschritt

Strecke 117 100 %

Strecke 115 100 %

Vorhaben/Projekt

Die Österreichkarte verortet das Vorhaben im Streckennetz der ÖBB-Infrastruktur 

AG in den Bundesländern Wien und Niederösterreich.

Auf einer Zeitachse werden Projektbeginn und -abschluss sowie Inbetriebnahmen 

dargestellt. Der Zeitraum reicht von 2015-2035. Die Inbetriebnahmen wurden in den 

Jahren 2018, 2022 und 2023 realisiert.
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IST-Werte PLAN-Werte (gemäß Rahmenplan 2025-2030)

KOSTENÄNDERUNGEN – PLAN / IST (2024)

• Unterschreitung des PLAN-Werts durch 

Verzögerungen bei Abrechnungsprozessen

• zeitliche Bauphasenverschiebungen

• längere Dauer der Änderungseinreichungen

• Herauslösen der Maßnahmen für die 110 kV-

Bahnstromleitung (Überführung in Sonstigen 

Investitionsplan der ÖBB-Infrastruktur AG)

• Nutzung von Synergieeffekten

• Auflösung von Risikoansätzen

• Steigerung der sparsameren, gleisgebundenen 

Anlieferung von Oberbaukomponenten

KOSTENÄNDERUNGEN – PLAN / PLAN

• Vorausvalorisierung

• Wert- & Gleitungsanpassung

• Bestelländerung

• Projektkostenänderung

Rahmenplan 2024-2029

EUR 652,1 Mio.

Rahmenplan 2025-2030 

EUR 621,4 Mio.

PLAN-Wert 2024

EUR 26,3 Mio.

IST-Wert 2024

EUR 23,1 Mio.

∑ IST-Wert bis 2024

EUR 571,0 Mio.

FAZIT – KOSTEN

Die SCHIG mbH hält den vorliegenden Unterlagen bzw. des im Zuge der Mittelverwendungskontrolle erlangten

Projektkenntnisstands zufolge fest, dass die Gesamtkostenentwicklung des Projekts „Ausbau Marchegger Ast“

plausibel ist.

ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN

Ergänzend ist zu erwähnen, dass die von der ÖBB-Infrastruktur AG vorgesehene Quotenverteilung den noch

offenen Maßnahmen (Weichenverbindung Bahnhof Schönfeld-Lassee und zweites Brückentragwerk über die March)

entspricht.

Die Kostenänderungen ergeben sich einerseits aus

niedriger als angenommen ausgefallenen Abrechnungs-

summen bei Unter- und Oberbau sowie Oberleitungs-

montage. Außerdem konnten Synergieeffekte genutzt

sowie nicht schlagend gewordene Risikoansätze auf-

gelöst werden.

KOSTEN Ausbau Marchegger Ast, Veröffentlichung 2026

⊖ 0   ⊕

Das Diagramm zeigt Istkosten als Balken sowie Plankosten als Linie. 

Die Istkosten steigen von EUR 60 Mio. in den Jahr 2018 und 2019 auf 

EUR 115 Mio. im Jahr 2020. Im Jahr 2021 erreichen sie mit EUR 117 

Mio. ein Maximum. Dann nehmen sie zum Jahr 2022 um knapp die 

Hälfte ab. Bis 2024 sinken sie pro Jahr dann linear. Die Plankosten 

bewegen sich von 2025 bis 2027 annähernd bei EUR 10Mio. In den 

Jahren 2028 bis 2032 gibt es keine Plankosten. Durch die Maßnahmen 

am zweiten Brückentragwerk bewegen sich die Plankosten ab 2033 

bei etwa EUR 10 Mio.

In einem Balkendiagramm sind die Gründe für die geänderten 

Plankosten nach Posten aufgeschlüsselt. Die geänderte 

Vorausvalorisierung führt zu einer Kostensenkung. Wert- und 

Gleitanpassung sowie Bestelländerungen wirken sich kaum 

auf die Kosten aus. Die Projektkostensenkung ergibt sich 

durch den fortgeschrittenen Projektkenntnisstand.
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